wahr, wie der blitzende Brillant auf dem Verlobungsring des 
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Nr. 94. Sonnabend, den 23. April | | 1887. 


˖ di 1 3 er- mokraten nur eines Factums nicht, das doch gerade am inter⸗ Abg. Gneiſt (nat.) erklärte ſich gegen das Geſetz. Ein dauernder 
Für die Monate Ma 5 und 3 Hut kr reſſanteſten iſt und am beiten beweist, daß die ganze ſocialiſtiſche] Friede zwiſchen Staat und Kirche ſei unmöglich und desbalb dürfe der 
öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement Idee in ihren Auswüchſen, wie fie in den Köpfen der Socialde. Staat nicht feine Waffen aus der Hand geben, wie es mit dieſem Ge⸗ 
auf die ee We 1 ee iſt. ae eg u ſetze ap Die er werde den Frieden eher hindern, als fördern. 
ocialdemokratiſche Lehre a e allein wahre politiſche hin un Abg. Windthorſt erklärte, die Centrumspartei werde mit Rückſicht 
„Thorner Zeitu IEA 66 behauptet kühn, daß fie dereinſt den Sieg erringen werde. Ja, auf die päpſtliche Kundgebung die Vorlage ſofort unverändert annehmen, 
: — 2 aber worauf beruht denn die ganze Soctaldemokratie? Folge⸗ Abg. Richter⸗Hagen (freif.) bekämpfte die Faſſung des Einſpruchs⸗ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 | richtig doch auf den Schultern ihrer Anhänger, denn ſchwänden] rechtes des Staates in ber Vorlage. Das Einſpruchsrecht werde zu 
Mark für auswärtige Abonnenten. die, würde die Socialdemokratie verfliegen, wie eine Seifen-] rolitiſchen Zwecken ausgebeutet werden, wie denn überhaupt der Reichs⸗ 
blaſe. Dieſe Anhänger, die Arbeiter, wären aber in verhältniß- | kanzler die päpſtliche Autorität politiſchen Zwecken nutzbar machen wolle. 
Die Expedition. mäßig geringer Zahl vorhanden, wenn wir nicht eine ſo Eine ſolche Einmiſchung eines Ausländers in die inneren deutſchen 
122 hoch entwickelte Industrie hätten, wie wir Re eben in Dentic- | Angelegenbeiten ſei bedauerlich. Das Vorgehen des Reichskanzlers ſei 
— ͤ— — — Beben. 5 Bat Aue eh — 5 8 Arme freilich erklärlich, denn ſchon in drei Jahren könnten die Wahlen anders 
nach allen Seiten hin aus, arbeiteten ihre Vertreter nicht uner- | ausfallen. Dieſe Vorlage fördere den Kanzler⸗Abſolutismu deshalb 
Den ſchwerſten Schlag müdlich 1 . ee a de dächten 1 5 ſei er dagegen. (Beifall und Zischen.) g 15 a 
darüber nach, wie ſie ihren Leuten Beſchäftigung und damit Fürſt Bismarck antwortet, der Abg. Richter zeige ſich ja katboli 
hs td ben de ed De ker | Ya rn ee, eg. e a em | dr e e b Tine Sen m S 
11 geſunken, jo daß fie nicht mehr im Stande find, ohne Unter- ein Abtlatib von den, was fie brute If Der Inbuftste der |. möge auf die Seländer einwirken. Mm fih in feiner Stellung zu Warten 
ſtützung anderer Parteien Anträge im Reichstage einzubringen. machtvoll auwachſenden Induſtrie, hat die Soctalde mokratie ihre | babe er wahrlich nicht den Krrchenkrieden bejchleunigt, fonbern im Inter 
Die ſocialdemokratiſchen Anführer vertuſchen allerdings nach Rekruten zu danken, ſie erhält ällzährlich Tauſende und Tauſende] reſſe der Katholiken, und weil ſich eine gute Gelegenheit biete. In den 
Kräften die erhaltene Schlappe, indem ſie auf den bedeutenden neue Arbeiter, für die ſie ihre Fangnetze aufſtellt. Es ſollte ein» | Culturkampf ſei er nicht aus confeſſionellen, ſondern aus politiſchen 
Stümmenzuwachs binweiien, den fie erhalten haben. Es wäre mal wirkliche, bittere Noth über Europa hereinbrechen, dann | Gründen eingetreten. Er bitte die Mitalieder der nationalen Parteien, 
falſch, dieſe Zunahme unbeachlet zu laſſen und ſich einfach bei der würden a 885105 i ob ſocialdemokratiſche Weisheit im | wenn fie ihm Vertrauen ſchenkten, der Vorlage zuzuſtimmen. Er müſſe 
Verminderung der Zahl der Abgeordneten zu beruhigen. Aber ſolchen . = har 10 Ainet l das fordern, oder fib auf die Leitung der Auswärtigen Angelegenbelten 
das ſteht denn doch ſeſt: Wären auch jetzt übergroße Wahl⸗ Jede 5 ge S it 105 10 5 ner noch extremeren. So] im Reiche beſchränken. Seine politiſche Ehre erheiſche ein Vertrauens 
reife, 1. B. der vierte und ſechſe Wahlkreis in Berlin, 1 iſt es auch 1 er eine ai 1 ra 5 ee Beetfesung Anarchiſten | votum, denn man würde es im Auslande nicht verſtehen, wenn in die⸗ 
chen die Socialdemokraten zwischen 60000 und 70000 Stimmen ar We 190 60 u nüff i Rn 1555 Kg er von fer Sache jeine beften politischen Freunde gegen ibn ſtimmten. Ich 
erhalten haben, getheilt geweſen, mehr Abgeordnete würden fie ] Denen e e 3 7 r 8 er 5 F wünfde, daß wenn wir in große Kämpfe kommen ſollten, wir 
doch nicht erhalten haben, denn dann wären die ihnen gegen. dieſes modernen Dämons zu Die m urch Worte und Thaten ales überflüſſigen Ballaſtes ledig find, und dazu gehört der Cultur⸗ 
überstehenden Personen auch zu ihrem Recht gekommen. Die gegen ibn ius Feld u. Ay r 17310 * geiheben Ne ſchteht] kampf. (Beifall) 
Socialdemokralie gruppirt ſich in dichten Industrie Bezirken. noch viel, eee mo eiſtet . wenng je all- Abg. Graf Schwerin (conf,) iſt für unveränderte Nlnnahme der 
Theilt man dieſe, theilt man auch den ſoctaliftiſchen Einfluß und erat a 10 5 0 Ba 10 ; 5 25 wi 1 f En Vorlage. 2 
die Ordnungsparteien gewinnen erhöhte Chancen. Die Social ⸗ ſolgreichſte det uf Wand m ur ber 10 A u Abs. Virchow Greif) wirft dem Reichötangfer Mangel an Eonfequenz 
demokraten haben alſo auch wohl am wenigſten Anlaß ſich über Binden von 1 BR hörte i d 05 10 1 N 7 85 im Culturkampf vor. 
zu große Wahlkreiſe zu beſchweren. Sie haben einen Schlag 0 785 a Ratt 8 8 re Be le bietet Fürſt Bismarck antwortet, er habe die Maigeſetze von vornherein 
empfangen, davon läßt ſich nichts abſtreichen; denn, was die damit allerdings it = he 85 2 er 1 rfabrung | nur als Kampfgeſetze betrachtet, die aufzugeben ſeien, wenn die Zeit zum 
Haupiſache iſt und bleibt, waren fie, was bereitwillig zugeſtanden 5 er 8 5 en 1 fi ar N 0 15 e ae 5 8 Frieden gekommen. 
werden ſoll, recht ſtark, der Gegner war doch ſtärker. Eine ap hg 1 ko ag Ar rei 2 175 5 Nachdem noch Abg. von Gerlach (con) das Geſetz befürwortet, vers 
Niederlage bleibt Immer eine Niederlage, wenn fie auch nur mit 10 ja 2 1% 15 den b. 5 9 0 Au 8 ie an 5 tagt ſich das Haus auf Freitag 11 Ubr. 
äußerſter Anflrengung zugefügt werden konnte. tief im Sande ſtecken bleiben. Wer Kube und Ordnung ibn, 
Das Wachsthum der Socialdemokratie iſt ein natürliches kann nicht mit den Waffen der ſocialiſtiſchen Agitation kämpfen 
und es if | ehr leicht möglich, dab auch die nächſten Reichs tags⸗ und das macht den Kampf zu einem ungleichen und ſehr ſchweren; 
wahlen wieder eine Vermehrung der Stimmenzahl aufweisen aber eben darum muß 1 4 Kraft e werden, 
more, Die Netze, welche die S wanna dag f 0 und wenn die Ernte auch ſpät kommt, ſie wird kommen. 
ahrenen Leuten legt, ſind bewunderungswerth; wie ein Kind in 2 7 
der Schule werden die politiſch unreifen jungen Männer in die Preußiſcher Candlag. 
Lehren der Sockaldemokratte eingeführt. Der unerfahrene läßt Ab RN N 
ſich ſteis von ihm perſönlich und der ganzen Lebenslage nach geordnetenhaus. 
Naheſtehenden zeiten, ſcheinbare Biederkeit und Offenherztgkeit, (37. Sitzung vom 21. April 1887.) 
vermiſcht mit einer, wo es noth thut, entlprechenden Portton 
Zwang, thun nicht nur Viel, ſondern Alles. Beweis: Die letzten 
Wahlen. In ihrem großen Lehrbuche erwähnen die Socialde⸗ 
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Bei dichtbeſetztem Hauſe und Tribünen wurde in die erſte Berathung 
Auf der Kühne des Lebens. 


der neuen, vom Herrenhauſe bereits angenommenen Kirchenvorlage ein⸗ 
getreten, zu welcher auch Fürſt Bismarck wiederholt das Wort ergriff. 
Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


Tages ſcha n. 
Thorn, den 22. April 1887. 


Kaiſer Wilhelm hörte Donnerſtag den Vortrag des 
Grafen Perponcher und conferirte mit dem Kriegsminiſter und 
dem General von Albedyll. Nach Erledigung einiger Regierungs⸗ 
geſchäfte fuhr der Katſer ſpazteren. Am Abend war bei den Mas 
jeftäten im Palais muſikaliſche Soiree. — Die Königin von 
Sachſen iſt von Brüſſel nach Dresden zuruückgereiſt, wo aus 
Wien — General Kaulbars mit Familie eingetroffen iſt. 

Die Kaiſerkaſtanie, welche der Kronprinz am 22. März 


2 . d A ET SER FOREN 

„Er liebt Dich, Barbara!” fuhr Markus fort, deſſe 
für ſie i 1 0 1 300 f N 

„Er liebt Barbara Hatton, die Nichte des Grafen . 
dale. rg 2 eine . lieben, deren ii, us; 

„Nicht weiter,“ unterbrach er fie. „Du ſpri a 
Worte, Barbara. Deine Mutter iſt betrogen 5 1 5 al 
wahr, aber ihr Leben iſt rein und ſchuidlos geweſen. Ich war 
in der Staat, in welcher Dein armer, kleiner Vetter geſtorben 
in, das Kind, welches, wenn es länger gelebt haben würde, 
Graf von Elsdale geworden wäre. Ich ſuchte auch die Frau 
auf, in derem Hauſe Deine Mutter ihren letzten Seufzer ausge⸗ 
haucht hat; ſie erzählte mir viel von der geduldigen Ergebung 
des armen Mädchens, welches betrogen worden war, indem ihr 
Verführer; welcher bereits verhetrathet und von ſeiner Frau nicht 
geſchieden war, ihr eine Scheinehe vorſpiegelte. Jedes Mädchen 
hätte ſo betrogen werden können, Barbara! Du darfſt Deine 
Mutter 4 Wien age wi 

„Ich tadele Niemanden, aber ich fühle es, mein Her 
gebrochen!“ rief das Mädchen voller Bitterkeit. der ift 

„Und Du glaudſt etwa, daß ihre jet nicht gebrochen? O 
Kind, es kann kein herberes Weh geben, als erfahren zu müſſen, 
daß Jene, welche wir lieben, dieſer Empfindung unwerth find, 
Deine Mutter hat dieſes härteſte Leid erfahren, — Dir iſt es 
erſpart geblieben. Hätte ich Dir auch den herben Schmerz erſpa⸗ 
ren können, der über Dich gekommen mit der Enthüllung der 
Wahrheit, mein Herzblut würde ich freudig geopfert haben, um 
Dich davor zu bewahren. Als die Frau, welche auch ich dis 
vor Kurzem für Deine Mutter hielt, Dich meiner Obſorge über 
gab, wußte ich nichts Anderes, als daß fie Neville Hattons Gat⸗ 
tin geweſen jet. Dafür hatte ich die Beweſſe. Woher hätte 
ich ahnen ſollen, daß Du nicht ihr Kind ſeieſt! O, glaube mir, 
ue dont dar fh ic 8 getroffen haben, als mich. 

nd doppelt ha ö ren furchtba 5 - 

10 un, Bi a jet“ chtbaren Druck, da ich macht 
Du haſt mir bereits geholfen,“ entgegnete ſie. Als i 
Dir kam, da fühlte ich mich Be Derloben, verlaſſen, 65 
ſam; jetzt aber weiß ich, daß, was auch kommen möge, ich einen 
Freund habe, der mir immerdar zur Seite ſtehen wird!“ 

Eine lauge, werthloſe Pauſe entſtand. (Fortſetzung folgt.) 


zr. ͤů¼...ðèͤͥ — — — — — 
Herz des alten Mannes errungen, ehe Du eine Nothwendigkeit 
zu feinem Glücke wurdeſt, jo würde ich frei geſprochen und ihm 
die Wahl überlaſſen haben, ob er Dich in bie Fremde hinaus⸗ 
ſtoßen, oder ob er als Sühne für das Unrecht, welches ſein 
Bruder einer Dir nahe verwandten Frau zugefügt, Dich als ſeine 
Tochter adopttren wollte. Ihm jetzt die Wahrheit zu jagen, hieße, 
ihm den Todesſtoß zu verſetzen und das Glück ſeines Alters 
zu zerſtören. Es iſt Barbara, die er lieb hat, nicht, weil 
er in ihr die Tochter ſeines Bruders ſieht, ſondern um ihrer 
ſelbſt willen!“ 

Der Ausdruck des Schmerzes und des Entſetzens wich aus ihren 
Zügen; fie ſeufzte und den Kopf gegen ſeinen Arm lehnend, ſchloß 
ſie die Augen. Er blickte auf ihr ſchönes, wie in Marmor ge⸗ 
meißeltes Antlitz und in ſeiner Stimme drückte ſich erhöhter 
Schmerz aus, als er letje ſagte: 

„Jetzt, da Du die Wahrheit kennſt, Barbara, mußt Du 
handeln, wie Dein Gewiſſen es von Dir fordert. Ob die Ent⸗ 
deckung der Wahrheit die Herzen Jener umwandeln wird, welche 
Dich lieben, vermag ich nicht zu beurthetlen. Dem Grafen wirſt 
Du immer das Kind bleiben, welches er liebt und daß ihm in 
Zukunft nur noch bingebender zugethan ſein wird, wetl er dem⸗ 
ſelben wahre Neigung entgegenbringt. Was den Grafen von 
Keith betrifft, — wenn er der ehrenwerthe Mann iſt, für wel⸗ 
chen ich ihn halte, ſo wird er für Dich nicht weniger Liebe, 
nicht weniger Hochachtung empfinden, wenn er die Wahrheit 
erfährt. Die Schuld Deiner Mutter, oder vielleicht richtiger 
gejagt, — ihr Mißgeſchick, wird Dich in ſeinen Augen nicht 
herabſetzen.“ 

„In Deinen Augen vielleicht nicht, in den ſeinen gewiß!“ 

Er blickte ſie forſchend an. 

„Wie kommſt Du zu der Annahme? Hat er Dir die ge⸗ 
tingſte Veranlaffung gegeben, ſo niedrig von ihm zu denken?“ 
Ein ſchmerzliches Beben bewegte Barbara ' Lippen. 
Sie wußte, wie ſtolz er auf den makedoſen Stammbaum 
ſeiner Familie war; würde er der Erſte fein, einen Schatten auf 
dar e wr ocn durch die Heirath mit ihr, wenn er wußte, 
0 ar 


(25. Fortſetzung.) 


„O, hätteſt Du es gewußt!“ rief fie wehklagend aus. „Oder 
wäre ich in meiner Kindheit nur geſtorben, in den Armen mei⸗ 
ner Mutter, in jener Nacht auf der Straße. Weißt Du nicht, 
— hat er es Dir nicht geſagt, — wie meine Mutter, ohne fie 
zu erkennen, Almoſen erflehte von der Schweſter, die fie ver⸗ 
laſſen hatte und wie ſie, als ſie dieſelbe dann erkannte, ohnmäch⸗ 
tig zuſammen brach? Als man ſie ins Haus trug, fand man mich 
unverſehrt in ihren Armen, während fie ſelbſt nur noch zwiſchen 
Tod und Leben ſchwebte. Sie ſtarb, und ich ihr Kind, blieb am 
Leben, von den Almoſen Fremder abhängig. O, allgütiger Him⸗ 
mel, wie, — wie ſoll ich es ertragen!“ 

Und verzweiflungsvoll rang fie die Hände „Mein ganzes 
Leben lang bin ich eine Betrügerin, eine lebendige Lüge geme- 
ſen; mein Lebenlang lag ich der Barmherzigkeit Anderer zur 
Laſt, auf weiche irgend welchen Anspruch zu erheben ich kein 
Recht beſaß. Und jetzt, da mir, zu glänzender Höhe emporgeho⸗ 
ben, plötzlich eine furchtbare Wahrheit offenbar wird, jetzt fehlt 
mir die Kraft, Allem zu entſagen und dafür den Spott und die 
Mißachtung der Menſchen entgegenzunehmen. O, Markus, Mar⸗ 
kus wenn Du jemals Liebe und Zärtlichkeit für mich empfun- 
den baſt, ſo füge noch eine Wohlthat zu allen anderen, welche 
ich Dit schulde, und tönte mich, bevor jene entſezliche Stun de 
über mich hereinbricht!“ 

Und qualvod aufſtöhnend, verzrub fie das Antlitz in bei ⸗ 
den Händen. 5 
Es ward bereits dunkel im Zimmer, aber dennoch nahm er 


Grafen von Keith an ihrem Finger glänzte. 
Draußen auf dem Marktplatz wurden die Laternen ange | 
zündet und die Thurmuhr ſchlug halb fünf. 
Er trat an fie heran und legte ſeine Rechte auf ihr Haupt. 
„Hätte ich Alles früher geahnt, Barbara — dann würde 
ich geredet haben; hätte ich es geahnt, noch ehe Du Dir das 


im Garten des Pringeffinnenpalats in Berlin eigenhändig pflanzte, nichts wiſſen und es konnte alſo darüber leicht zu einem Conflict delt. Es find bis jetzt 20 Bewerbungen um dieſen Poſten hier 
zeigt bereits die erſten Spuren von Blatttrieben. kommen. Indeſſen der Klügere giebt nach, und ſo hat ſich denn eingelaufen, darunter eine Anzahl von Juriſten und verabſchie⸗ 
Wie aus Hamburg gemeldet wird, kaufte Prinz Heinrich] die Regierung entſchloſſen, die Einkommenſteuer⸗Erhöbung fallen] deten Offtcieren. Zu einer Einigung über die Wahl iſt es in der 
von Preußen das benachbarte Gut des Grafen Schimmelmann⸗ zu laſſen und im Budget bei Armee, Marine und Leuten eine geſtrigen Sitzung nicht gekommen. 
Ohrensburg an. Reihe von Ausgaben zu ſtceichen. — Im Pariſer Gemeinderalh — Bromberg, 21. April. Auf der Fahrt von Thorn 
Graf Joachim Pfeil, welcher nach der Ermordung Dr. wurde der Antrag geſtellt, mit dem Namen des verſtorbenen deut⸗ nach Wloclawek ſtürzte vorgeſtern der Sohn des hieſigen Schiffs- 
Jühlkes in Kismahu von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft] ſchen Reichstagsabgeordneten Kable » Straßburg eine Pariser gehülfen Johann Zander von dem Fahrzeuge, auf dem er als 
als General- Gouverneur von Somaliland gewonnen war, hat Straße zu taufen. Genügt! Schiffsjunge thätig war, in die Weichſel. Da der Strom an 
ſeine Stellung wieder gekündigt. Der engliſche Generalconſul in Soſia fol auf einem Diner jener Stelle ſehr tief iſt und einen Strudel hat, war die Ret⸗ 
In dem Zuſtande der Herzogin von Eumberland iſt eine zu Ehren der Regentſchaft folgenden herausfordernden Toaſt ne» tung des 15jährigen Knaben unmöglich Selbſt die Bemühungen, 
ſehr günſtige Veränderung eingetreten. Die nervöſe Unruhe hat | halten haben: Ich trinke auf die Unabhängkeit und Entwicke⸗ die Leiche zu finden, erwieſen ſich als fruchtlos. — Geſtern 
ſich ganz verloren, das Bewußtſein kehrt zurück und auch im lung Bulgariens's, welches durch feine kriegeriſche Thatkraft wurde in Schöndorf, Rohrſtraße Nr. 5. auf dem Grundſtücke 
Aeußeren zeigen ſich Spuren von Beſſerung. und Thätigkeit bewieſen hat, daß es der Unabhängigkeit würdig] der Frau Ziemte ein Granitblock, ein ſogenannter „Findling“ 
Der Bundesrath hat am Donnerſtag den Nachtragsetat] if, und fo Europa ermuthigt hat, Bulgarien zu unterſtützen, aufgedeckt, der den koloſſalen Umfang von 8 Quadratmetern 
auf Grund der Ausſchußberathungen angenommen. — . Zu den | daß es den Prätenfionen des rufſiſchen Koloſſes gegenüber Stand hatte. Leider wurde der Fund, der ſeiner Größe wegen zu den 
Berathungen über die Brandweinſteuervorlage kommt auch der halten konnte! — Das ſtimmt jedenfalls nicht genau. — Aus großen Seltenheiten gehört, geſprengt. Bekanntlich iſt ein ſolcher 
bayeriſche Finanzminiſter von Riedel nach Berlin — Die provi⸗ | Soſia wird das Gerücht verbreitet, daß Banden von Flüchtlingen gleichfalls in der Umgegend von Bromberg aufgefundener 
ſoriſche Leitung des bayriſchen Juſtizminiſteriums iſt dem Stoatd- | von Reni und Thraclen aus in Bulgarien einzufallen beabſichtigten. wenn auch bedeutend kleinerer Granitſtein zu dem Sockel 
rath von Pfiſtermeiſter über: ragen. — Durch directe Verein⸗J Gegenvorkehrungen ſind getroffen. des Denkmals Friedrich des Großen verwendet worden. Nachdem 
barung zwiſchen Berlin und Rom iſt der Biſchof Stumpff von In Petersburg ſtarb der General Ganetzki, bekannt aus] die Bruchſtücke des geſprengten Koloſſes weggeräumt, wurde die 
Straßburg zum Fürſtbiſchof von Breslau beſtimmt. Auch be⸗] den Kämpfen um Plewna. — In Irland haben die „Patrioten“ Entdeckung gemacht, daß ſich unter demſelben noch zwei weitere 
züglich des neuen Biſchofs von Straßburg ſoll ſchon eine Eini⸗ einen ihnen verhaßten Farmer geſteinigt. Der Aermſte ſtarb | Granttblöde von wahrſcheinlich gleicher Größe, der eine roth, der 
gung erzielt ſein. tags darauf. — Aus Petersburg wird aus ſicherer Quelle ge» | andere grau, befinden. Hoffentlich gelingt es, dieſelben ohne 
Die nächſte große Vorlage, mit welcher der Reichstag ſich] meldet, daß Miniſter von Giers auf feinem Poſten bleibt. Bon | Sprengung zu heben. 
zu beſchäftligen haben wird, iſt der Nachtragsetat, welcher ſchon anderer Seite heißt es, die Ordensverleihung an Herrn von N 
heute oder doch morgen dem Reichstage zugehen wird. Man Giers ſei verſchoben, um in panflaviſtiſchen Kreiſen keine Miß⸗ Ss ocales 
erwartet, daß Fürſt Bismarck bei der Berathung im Haufe | ſtimmung zu erwecken. Die Ausrede iſt denn doch ein gar zu 5 r 1 
erſcheinen wird. Alle Parteien find darin einig, daß eine genaue | lahmer Gaul. — Privatmeldungen aus Petersburg wollen Sele roc eg Thorn, den 22. April 1887. 
Prüfung des Etats in der Butgetcommiſſion nothwendig AR. | willen, der Reichsrath habe die Paßſteuervorlage für dieſe (langt W Es (Schluß.) Zur Beratbung 
Von der Faſſung des Nachtragsetats wird weſentlich die Höhe Seſſion abgelehnt, alſo feine Entſcheidung vorläufig vertagt. eng & 7 eit für die nicht auf der Tagesordnung 
der Steuerſätze der neuen Branntweinſteuervorlage abhängig ger | — In Wilna find anläßli des jüngften Mordverſuches auf 6 . ** annt worden ift, der Antrag des Magiſtrats auf 
macht werden; bie letztere ſoll, wie bekannt, in der Hauptjache] den Czaren in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen unter Er sur ER, der Jacobs⸗ und Hosvitalſtraße und 
nur den laufenden Bedarf decken, während für weitere Projecte | der ruſſiſchen und jüdiſchen Bevölkerung vorgenommen worden. Kon mpflafterung der traße vor dem Garniſon⸗Verwaltungsgebäude, 
beſondere Entwürfe zu erwarten find. Es iſt noch immer nichts Einige Werkſtätten von Photographen und einige Druckereien sch 80 5 der dazu erforderlichen Koſten mit 10000 Mk: 
Genaues über den Inhalt der Branntweinſteuervorlage bekannt wurden nach einer Uaterſuchung geſchloſſen. Br dem Tit. V. des Kämmerei⸗Etats. Der Antrag veranlaßte ebens 
und wird auch ſchwerlich vor dem Einbringen in den Reichstag Die Studenten aus dem Deutschen Reiche, welche die 1 „ längere Debatte. Der Herr Stadto. Wolff bittet 
bekannt werden. Was die Dauer der Reichs tagsſeſſion anbelangt,] Prager Univerfität beziehen, haben das Project eines korporati⸗ 5 Project mit Rückſicht auf die Höhe der Koſten, welche die Hälfte 
yo glaubt man nirgends mehr an bie Möglichkeit, die Arbeiten] ven ſeſtlichen Ein uges aufgegeben. Sie begeben ſich ſofort vom 5 ganzen für dieſen Etatstitel ausgeſesten Summe abſorbiren, abius 
auch nur bezüglich der wichtigsten Vorlagen bis zum Pfingſifeſt][ Bahnhof in ihre Wohnungen. — Bei einem Bankeit in Kra⸗ . ka Der Herr Stadtbaurath Rebberg bemerkt Dagegen, daß von 
erledigen zu können. Vor der zweiten Juniwoche ſcheint der | kau, welches den anläßlich Kraszewski's Leichenfeier dort einge⸗ er 10000 Mt bezifferten Koſten circa 2000 Mt. in Abzug 
Abſchluß kaum möglich zu ſein, zumal die jetzige Geſchäftslage troffenen fremden Journaliſten gegeben wurde, ſprach der Pariſer zu bringen ſeien, welche für Trottoirlegung veranſchlagt, aus einem 
nicht geſtattet, an jedem verfügbaren Tage Plenarfizungen abzus Berichterſtatter Duckert heftig gegen Rußland und für eine treue 1 Fonds Deckung fänden. Die Pflaſterung der Hospitalſtratze, 
halten, da die verſchiedenen Commiſſionen des Hauſes geraume Freundſchaft zwiſchen Franzoſen und Polen. — Die Ausgabe er che ſich in einem erbärmlichen Zuſtande befände, ſei um fo dringen⸗ 
Zeit brauchen werden, um ihre ſehr umfan reichen Arbeiten ab- der neuen Repetiergewehre ſoll im Monat Juni, ſpäteſtens im der nothwendig, als die Straße einen großen Theil des Verkehrs nach 
zuwickeln. Juli d. J beginnen. Die Vertheilung wird corpsweiſe erfolgen | dem Babnbpofe zu übernehmen babe. Herr Bürgermeister Bender begeg⸗ 
Die Stadt Lippehne bat den Reichskanzler zum Ehren und zwar ſollen zunächſt die Jägerbatatllone und Infanterie⸗r Er „„ daß die Umpflafterung der Straße mit billigerem 
bürger ernannt. Fürſt Bismarck hat dieſe Würde in einem regiewenter des 2. Armeecorps (Wien) mit dem Repetiergeweh | Materia als den in Ausſicht genommenen Granit⸗Würfeln geſcheben 
Dankſchreiben angenommen. bewaffnet werden. Bis Ende d. J. dürfte die Neubewaffnung | könne, daß das befte Pflafter auch das billigſte ſet, wo der Verkehr ein 
Aus Metz wird der Frkf. Ztg. gemeldet: Der franzöſiſche bei den Fußtruppen dreier Corps durchgeführt werden. — Auf fo ſtarker ſei, wie in der fraglichen Straße, der ſchon desbalb ſich fteigere, 
Grenzpolizeicommiſſar Schnäbele wurde am Mittwoch auf der Reiſe nach Karlsbad tft in Graz der frühere ägyptiſche Mi⸗ weil auch das Pflaſter in der concurrirenden Katbarinenſtraße ein febr 
deutichem Gebiete vom Polizeicommiſſar Gautſch aus Ars ver⸗ nifterpräfident Scherif Paſcha geſtorben. ſchlechtes ei. Herr Stadtbauratb Rehberg wies auch darauf bin, daß 
haftet und ius hieſige Unterſuchungsgefängniß geliefert. Die italieniſche Regierung wird den Kammern eine | dieß Stadteommune zunächſt auch ſelbſt die Forderung erfüllen müſſe, 
Der Agent Philipp Lemp, ehemals Dirigent der Land⸗ außerordentliche Forderung für die Marine in Höhe von 85 | die fie an den Militärfiskus für die Pflaſterung ſtelle, — Herr Stadtv. 
vereine zur Wahrnehmung bäuerlicher Intereſſen, war am Mitt⸗ | Millionen, die ſich aber auf eine Reihe von Jahren vertheilen | Preuß beantragte in Rückſicht auf die in Ausſicht geſtellte Verlegung des 
woch vor das Landgericht Berlin geladen, um ſich auf eine An⸗ ſoll, unterbreiten. Garniſon = Verwaltungs „Gebäudes die Ausführung der Pflaſterung 
klage wegen Betruges, Untreue und Unterſchlagung zu verant⸗ Die Genter Soeialiſtinnen haben au die Frauen Brüſſels | noch auf ein Jahr zu verſchieben. — Herr Stadtbauratb Re bberg erwi⸗ 
worten. Als Agent für die Verſiche ungsgeſellſchaft „Phönſx“ ein Manifeſt erlaſſen. Sie fordern darin die Frauen auf, fidh | dert darauf, daß von einer ſolchen Abſicht dem Magiſtrate nichts ber 
ſoll er Gelder für ſich verwendet haben, ferner ſoll er Anſchläge behufs Umgeſtaltung der ſocialen Verhältniſſe zu verbinden. Sie | kannt, eine ſolche nach den Verbandlungen mit der Militär⸗Verwaltung 
über Baulichkeiten gemacht und für letztere Toren feſigeſetzt haben, fordern den gemeinſamen obligatorischen Unterricht der Kinder, auch kaum anzunehmen fel; der Herr Bürgermeiſter Bender fügt noch binzu 
zu welcher Arbeit nur die Bau- Sachverſtändigen Seitens der 88 e e die Regulirung ei 1 5 ur 15 e e Se endend Cfbngt dal Der B in 1 = or 
{ 5 ie Verhand wurde vertagt, arbeiten, einen Vor allem beſtehen ſie auf all ö 0 * * raße 
Geſellchakt ermächtigt den n n ig, 5 5 ee 3 > ’ erbeiſche dringend die Beſeitizung der Uebelſtände und dieſe ſolle auf die 
einfachſte Weiſe erfolgen. Es wird ſodann zur Abſtimmung geſchritten 


da noch Entlaſtungszeugen vernommen werden ſollen. gemeine Amneſtie. 
und dabei der Magiſtratsantrag, jedoch unter Abſetzung der Koſten für 


die Trottoirlegung aus den im Tit. V des Kämmerei Etats bereit⸗ 
geftellten Mitteln, genehmigt. Die weitere Vorlage betreffend die Zu⸗ 
ſchlagsertbeilung zum Bau des Forſthauſes Guttau an den Zimmer⸗ 
meiſter Rinow für deſſen Gebot von 12 pCt. unter dem Anſchlage 
wird, nachdem auch hier die Dringlichkeit anerkannt worden war, ebenfalls 
genehmigt. Demnächſt wird die Beſchlußſaſſung über den Antrag 
des Magiſtrats auf Genehmigung der Anlage eines Entwäſſerungs⸗ 
kanals von der 2. Linie der Bromberger⸗Vorſtadt nach der Weichſel und 
Bewilligung der Koſten dazu mit 5000 Mk. aus Tit. V, des Kämmerei⸗ 
Etats vertagt, weil die Verhandlungen mit den Adjacenten noch nicht 
vollſtändig abgeſchloſſen find. Von dem Anſchreiben des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Wiſſelinck am die ſtädtiſchen Behörden gelegentlich der 
Einweihung des Siechenhauſes, welches zur Vorleſung gelangte, nahm 
die Verſammlung Kenntniß. 

Hierauf erbält der Herr Stadtv. Cohn zum Referat, Namens 
des Finanzausſchuſſes das Wort. 

Der von der Verſammlung ſeiner Zeit an den Magiſtrat gerichtete 
Antrag um nochmalige Vorlegung einer überſichtlichen Rechnungs⸗ 
Zuſammenſtellung der a dem Anleibefonds geleifteten Ausgaben, hat 
den Magiſtrat zur Anfertigung und Vorlegung dieſer Zuſammenſtellung 


Provinzial -Vachrichten. 


— Dirſchau, 20. April. (Did. 8.) Geſtern gegen Abend 
kehrten mehrere an der Eiſenbahnſtrecke bei Simons dorf beſchäf⸗ 
tige Arbeiter nach Altweichſel zurück. Auf der Chauſſee im Dorfe 
bekamen dieſelben Streit, in deſſen Verlaufe der Arbeiter Dom⸗ 
browski jun. durch Meſſerſtiche verletzt wurde. Der Vater deſſelben 
kam feinem Sohne zu Hilfe und erhielt hierbei von einer noch 
nicht ermittelten Perſon einen Schnitt in den Halswirbel, welcher 
den Kopf faſt vom Rumpfe trennte. Auch der Sohn des D. iſt 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Als der That dringend ver⸗ 
dächtig ſind die Arbeiter Jurſchik, Vater und Sohn, ſowie ein 
dritter Arbeiter feſlgenommen und in das Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert. Dombrowskt Vater iſt ſeinen Verletzungen erlegen, an 
dem Aufkommen ſeines Sohnes wird gezweifelt. 

— Oſterode, 20. April. Die Staatsanwaltſchaft in Al⸗ 
lenſtein bat 300 Mark Belohnung auf die Ermittelung der 
Mörder der Händlerin Ritterband aus Allenſtein ausgeſetzt. 5 

— Inowrazlaw, 21. April. In der geſtern abgehalte 
nen geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde nur über die 
einzige Vorlage: „Wahl des beſoldeten Beigeordneten“ verban⸗ 
—— n ——2 ä 


Auch Spanien will die Weltausstellung von 1889 in 
Paris nicht beſchicken. Der ganze Plan wird nun auch wohl 
vertagt werden. — Boulanger hat angeordnet, daß die Artillerie 
der Territorial Armee Uebungs ⸗ Schießſchulen bekommen fol, — 
Derouléde erklärte in einer Unterredung, der Hauptgrund ſeines 
Rücktrittes von der Leitung der Patriotenliga jet, daß die Re⸗ 
gierung keine Revanche wolle. 

Aus Paris ſind ſchon viel wunderbare Nachrichten über 
deutſche Pläue gekommen, aber das Merkwürdigſte kommt doch 
jetzt — trotz des wenig warmen April wetters. Das Pariſer 
Journal „Soir“ läßt ſich nämlich berichten, daß die deutſche 

5 Reichsregierung einen Theil ihrer Truppen und ihrer Kriegs flotte 
\ dem König von Holland zur Verfügung geſtellt habe, damit der 
he Krieg in Atjeh in kürzester Friſt been digt würde. Die deutſche 
5 Regierung tbue das wegen der Gefahren, in welchen die Deut⸗ 
ſchen der holländiſchen Kolonien ſchwebten, natürlich mit der ſchließ⸗ 
* lichen geheimen Nebenabſicht, Holland die ſe Colonien fortzuſchnappen. 
77 Es geht doch nichts über eine gediegene Phantaſte! 
N Einen ſchwierigen Punkt für das Miniftertum Goblet bot 
noch immer die vom Finanzmlutſter Dauphin geforderte Erhöhung 
der Einkommenſteuer. Die Kammermehrheit wollte dovon abfolut 


—— — —— 


1 die Jakobskirche von Thorn. 
8 Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u a. Quellen. 
(Fortſetzung.) 

Er etinnerte ſich auf Einmal deutlich, was dieſer zum eige⸗ 
nen Bruder Chriſtian, dem Vater des jetzigen Bärgermeiſters, 
geäußert, als die Nachricht nach Thorn gekommen, daß Schweden 
vom Waſa Sigismund, dem gemeinſchaftlichen Könige, wegen 
ſeines katholiſchen Glaubens und der Bevorzugung Polens ab- 
gefallen war. Der ernſte ſtrenge Ohm hat te den viel jüngeren 
Bruder ſtarr angeſehen und gejagt: „Chriſtian denke Dir, mein 
Heinrich wäre König von Polen und Schweden; Dein Sohn 
Heinrich aber riſſe das letztere von ihm los. Was würdeſt Du 
thun?“ Der Vater Ehriſtian, etwas langſam von Gedanken 
und ſchwerfälliger als ſein hochbedeutender Senior, wie ſich der 
Sohn im Stillen bei aller kindlichen Ehrfurcht geſtand, erwiderte 
zweiſelnd: „Aber, Herr Bruder, mein Heinrich iſt ja über 20 
Jahr jünger, als Deiner“. „Gleichviel, aber nimm an: Du 
ſelbſt empörteſt Dich gegen meinen Sohn, wie der Herzog Karl 
von Sübermaunland geßen den Polenköntg ſeinen Neffen: was 
würde Dein. Gewiſſen Dir jagen?“ „Das wäre ja Eidbruch!“ 
rief erſchrocken Vater Cbriſtlan. „O nein!“ hatte da der ſtolze 
Ohm Heinrich langſam feterlich das Geſpräch vor dem Ohm des 
aufhorchenden früheiſen Knaben geſchloſſen — „o nein! es wäre 
Treue gegen den höheren ewigen Glaubensgrundſatz: „Das 
Vaterland muß gerettet werden, auch auf Koſten eigenen Seelen⸗ 
frledens“. Dieſes längſtvergeſſene, damals unverſlandene Wort 
des verehrten großen Oberhauptes der Vaterſtadt erwachte plötz⸗ 
lich in der Seele des Sinnenden und er ſagte ſich: Ich rette das 
Vaterland vorm Verderben durch feinen übermächtigen Feind!“ 
Betend faltete er die Hände unter dem Mantel und flehte um 
Beiſtanb in der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens. 


ganz Polen, das Land Preußen, Germania ſelbſt: 
Ihn zollt fürſtlicher Mund hohenzollerſcher ſiegreicher 
N Derrſcher Lob, die er gaſtlich geehrt, gaſtlich von ihnen 


geehrt. | 
Und wie bart war doch das Schickſal oft ibm begegnet. 
Schon an dem ewig kränkelnden ſchwächlichen Sohn hatte er 
nach der Gattin frühem Oeimgang ſchwere Sorge zeitlebens ge⸗ 
tragen. Bitter traf ihn der Tod ſeines Rakhscollegen Chriſtian 
Schulff, der nach einem ſcharfen Wortgefecht heimgekehrt ih er⸗ 
ſchoß, (1595) ein trauriges Beiſpiel dem Sohne Theophtlus, der 
ein gleiches Ende nahm, (1630) nachdem ihm der würdige Ohm 
Secretär und gleich darauf Rathmann, mit frühem Ende an 
der Peſt (1629) voraufgegangen war. Dieſe Bilder umdrängten in 
raſcher Wligfolge den Geiſt des finnenden Grüblers. Aber deſto 
mächtiger faßte ihn wieder und wieder das Wort: „Dem Bater- 
land rettend helfen auf Gefahr eigener Seeleuruhe! Friede 
kam mit dieſer Erinnerung in ſeine Seele. Darum ſchrieb der 
helldenkende, vorurtheilsfreie und jeder Schwärmerei ſonſt ent⸗ 
fremdete Mann den phychologiſch merkwürdigen Worte in ſein 

vielgeihägtes Gedenkbuch, die wir nie ohne Rührung laſen: 
Ha die divina majestas In certo quodam magni momenti 
negotio voluntatem suam mihi manifestavit, eamque ego, 
quam diu vixero, similiter, ut 24. Febr. 1630 ex voto S. 8. 
Trinitati facto, quantum in me erit, pie recolam — Zu 
deutſch: An diefem Tage offenbarte die göttliche Majeſtät wie 
in einer ſehr wichtigen Sache ihren Willen und den werde ich 
zeitlebens, gleich wie den 24. Februar 1630 (am dem er von den 
Räubern überfallen war) zufolge meines der allerheiligſten Drei⸗ 
einigkeit geleiſteten Gelübdes andächtig be gehen, ſoweit es irgend 


mir vergönnt ſein wird. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Begleiter ſaßen ehrerbietig ſtumm, und blickten verſtoh⸗ 
len auf das fieberhafte Geſicht des Grübelnden. Ohne ſeine 
Aufforderung zu ſprechen wäre ihnen nicht eingefallen; denn 
ſelbſt Rathsherrn zollten herkömmlich dem regierenden Bürger⸗ 
meiſter die unbedingteſte Ehrfurcht. Wenn er im Sitzungssaal 
erſchien, mußten ſich alle erheben, desgleichen, wenn er hinaus⸗ 
ging und dann ſtehend ſeine Zurückkunft abwarten. Erſt wenn 
er ſaß, durften | te figen. 

Bor Heinrich Strobands Augen hand das Bild feines 
Oheims wieder in vollem Glanze der ſtattlichen Würde. Er 
dachte daran, wie derſelbe geſetzmätzig im Schoͤppenſtuhl 11 volle 
Jahre hatte ausharren müſſen, bis fein greiſer Erzeuger, der bei 
feiner Geburt ſchon das 40. Jahr überſchritten und del des 
jüngeren Sohnes Chriſtian Geburt faſt das 60. erreicht hatte, 
hochbetagt dahingeſchteden Als dann freilich war Heinrich I 
nur ein Jahr im Rathe geweſen, als dieſer ihn ſchon zum Bür⸗ 
gerwetiter kor. Dann hatte er als älteſter Sohn im Bollbeſitz 
der Erbgüter Pr. Lanken und Niederbrieſen, reich auch durch 
eigene großartige Unternehmungen, als Protoſcholarch ſeit dem 
11. Dezember 1584 das Gymnaſium, damals erſt im 16 Jahr 
ſeines Beſtehens, mächtig gefördert, die Oekonomie deſſelben auf 
der Bäckerſtraße gegründet, das Rathhaus herrlich ausgebaut, ſo 
daß es im ganzen Polenreich unerreicht daſtand, das ſtarke 
Wachthaus errichtet, die Buchdruckerei gehoben, und eine Leih⸗ 
bibliothek geftiftet, alle Kirchen, Spitäler, milden Stiftungen 
unvergleichlich geordnet, das Zeughaus und die ſtärkere Stadt⸗ 
umwallung geſchaffen. 

Seiner Ehre war kein Ende. Ein begeiſterter Zeitgenoſſe 
hatte ihm die lateiuiſche Grabſchrift gewidmet. 

Heturich Stroband ruht hier unter dem marmorenen 
Denkmahl. Höheres Denkmahl ragt rings um die 
Stadt ihm — der Wall; Ragt in des Rathhauſes 
Pracht und den großen Gebäuden die Er ſchuf. Fragt 


der Begründung des Erkenntniſſes iſt ausgeführt, daß der auf dem Bil⸗ 


veranlaßt. Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß und erklärt die 
Angele genbeit damit für erledigt. Das Geſuch des penſionirten Lehrers 
Kowalewski um Erhöhung feiner Penſion von 1040 Mk. auf 1410 Mk. 
83 Pfge. wird zur Beſchlußfaſſung in gebeimer Sitzung von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. Die Reviſion und Dechargeertbeilung der Jahres 
rechnung des St. Georgen⸗Hospitals für 1885,86 wurde zur nächſten 
Sitzung vertagt. Die Anträge auf Genehmigung der Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei Tit. VI. ad 3. des Armenhausetats (Schreibmaterialien und 
Schulbücher für die Kinder) mit 5 Mk. 14 Pfa. und bei Tit. VIad 3. deſſelben 


Etats (Unterbaltung und Anſchaffung von Utenfilien) mit 19 Mk. 39 Pfg. 


ferner bei Tit. II ad 5 des Waiſenhauſes Gu Schulbüchern und Schreib⸗ 
materialien) mit 18 Mk. 3 Big. werden genehmigt. Dagegen wird der 
Antrag au Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei Tit, I. B. Pol, 
9 des Kämmerei = Kaffen = Etats (für Geſetzſammlung = Amts- pp. 
Blätter und Schriften) mit 70 Mt. 83 Big, bei Tit. I. B. Poſ. 15 des 
des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etats um 86 Mk. 34 Pfg., bei Tit. I. B. Poſ. 8 
deſſelben Etats um 301 Mk. 4 Pfa, bei Tit. I. B. Pos. 7 deſſelben 
Etats um 151 Mk. 45 Pfg. bis zur Beibringung der Beläge und Prö⸗ 
fung der Jahresrechnung vertagt. Ein Antrag auf Genehmigung der 
Etatsüberſchreitung von 908 Mk. 8, Big. bei Tit, VI. Pol. 1. des 
Kämmerei = Etats für Ergänzung der bei Bränden in der Stadt ſchad⸗ 
haft gewordenen Feuerlöſchgerätbe findet die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Die Ueberſichtades Standes der Feuerſociatäts Kaſſe für 1886 
wurde vorgelegt. Darnach überſteigt die Einnahme die Ausgabe um 
etwa 25000 Mt, das Geſammtvermögen der Societät beziffert ſich auf 
1,208 153 Mt. es iſt darnach ein Vermögenszuwachs um circa 39000 
Me. gegen das Vorjahr eingetreten, die Rechnung wird ſpäter vorgelegt 
werden. Die Verſammlung nabm davon Kenntniß. Ebenſo von der 
Vorlegung des Protocolls über die ordentliche monatliche Kaſſenreviſton 
vomß31. März er., welche zu Monitis keine Veranlaſſung geboten bat. 
Die letzte Vorlage, betreffend die Genehmigung eines Vertragsentwurfs 
wegen Uebernahme der Straßen auf dem Einebnungsterrain wurde zur 
Beſchlußnabme in die ſpätere geheime Sitzung verwieſen und damit die 
öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

— Militäriſches. Lehmann, Hauptmann, bisher Comp. Chef, 
vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, der Charakter als Major ver- 
liehen. Reimer, Pr. Lt. von demſelben Regt. zum Hauptmann, 
Maerker, Sec ⸗Lt. von demſelben Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— Perſonalien. Bei der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg. Der 
Zeichner Schiefelbein in Thorn bat die Prüfung zum tech⸗ 
niſchen Betriebsſecretär beſtanden. 

— Theater. Wie auch früher ſchließt die Theaterdirection 
auch dieſe Saiſon nicht, ohne uns mit einer Novität überraſcht zu baben. 
Diesmal iſt es „Die Sternihnuppe* ein Schwank, der dem neuen 
Compagniegeſchäft G. von Moſer und Otto Girndt, zwei ganz ver⸗ 
ſchiedenen Naturen, ſeine Entſtehung verdankt. Das Thema von den 
kleinſtädtiſchen Stadtverordneten und die Figur des um die Bürger 
meiſterſtelle ambirenden Candidaten Mäuſeberg, der über Alles docict 
und gelehrte Vorträge hält, ſcheinen von Girndt zu ſein, während Moſer 
die kecke Laune hinzugethan bat, die aus dem Spaß einen Selbſtzweck 
macht und mit ihrem naiven Lachen jeden harmloſen und geſunden Men⸗ 
ſchen in ihren Bann zwingt. Moſer hat auch hier wieder ein Füllhorn 
luſtiger Einfälle vor uns ansgeſchüttet und iſt im Schlußacte ganz be⸗ 
ſonders in ſeinem Elemente, wo er den Rentier Schubert, der um jeden 
Preis der Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Jubiläums als Stadt⸗ 
verordneter entgehen will, obwohl ſeine Freunde und ſeine Familie 
darauf beſteben, in das Haus feiner Nichte flieben läßt, und wo wir 
die Figuren auf einem Speiſeaufzuge auf⸗ und niederfahren und ein 
drolliges Verſteckſpiel aufführen ſehen. Das Publikum hat den Schwank 
auch recht günftig aufgenommen und iſt aus dem Lachen nicht berausgekom⸗ 
men, das beſonders im letzten Acte anbielt, in welchem Herr Director 
Hannemann (Rentier Schubert), der in Filzſchuhen und Schlafrock 
über die Bühne zu raſen hatte, die Pointen der Situation mit glänzen 
dem Geſchicke herauszuarbei ten verſtand. Ueberhaupt war in dem 
ganzen Stücke feine Mimik wiederum eine meiſterbafte und die Komik feiner 
Maske eine äußerſt wirkungsvolle. — Die Fiaur, welche dem Schwanke 
den Namen gegeben hat, ift die eines Herzensbetbörers, der auf der 
Jagd nach feinem Ideal ein Schrecken aller Ehemänner wird, weil er 
immer abreiſen will und ſchließlich, da es ihm zu gut gefällt, doch immer 
noch einen Tag zulegt. Sie wurde von Herrn Keſter mit Gewandtheit 
und glücklichem Humor gegeben. Herr Gilzinger ſchuf in dem Bürger⸗ 
meiſter ⸗Candidaten Mäuſeberg, der mit außerordentlicher Zungenfer⸗ 
tigkeit den gelebrteſten Unſinn auszukramen wußte, eine brillante 
Meiſterleiſtung. Die Damenrollen treten in dem Stücke mehr in den 
Hintergrund, wurden aber von Fr. von Ilenberger, (Clotilde), Frin. 
Schlüter (Fanny), Frin. Sommer (Frau Erna), und Frln. Harryes 
(Frau Agnes Münchow.) mit anerkennenswerther Verve zur Darſtellung 
gebracht. Die Aufführung zählt zu dem Beſten, was wir in der Saiſon 
geſeben baben. Die Regie, welche Herr Seyberlich übernommen, hat 
ſich durch die Infcenirung wiederum ein Verdienſt erworben. 

( Vach dem Feſtprogramme zur Feier des 25 jährigen Beſte⸗ 
bens der freiwilligen Feuerwehr zu Thorn, welches jetzt veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, ſoll am Sonnabend den 21. Mai d. J. Nachmittags von 
68 Ubr. Concert im Vereinslokal (Hildebrandt). Abends 9 Uhr. 
Fackelzug durch die Cauptſtraßen der Stadt, nach Schluß des Fackel⸗ 
zuges Beiſammenſein im Vereinslokal, und am Sonntag, den 22. Mai 
d. J. Vormittags 9 Uhr. Frübſchoppen im Vereinslokal, hierauf Beſich 
tigung der Stadt und deren Sehenswürdigteiten, Nachmittags 3 Uhr ö 
Vorſtellung und Uebung der Feuerwehr auf dem altſtädtiſchen Markt⸗ 
platz in Ausſicht genommen fein. — Nachmittags 5 Ubr ſindet dann 
Feſteſſen und. Concert, verbunden mit bumoriſtiſchen Vorträgen ſtatt. 

— Eine für Landwirthe wichtige Entſcheidung bat vor eini⸗ 
ger Zeit die Berufungskammer des bieſigen Landgerichts getroffen. Ein 
bieſiger Fleiſcher batte von einem ländlichen Beſitzer ein Schwein ges 
kauft, daz, wie ſich bei der Beſichtigung herausſtellte, mit Trichinen be⸗ 
haftet war. In Folge deſſen wurde das Fleiſch des Schweines polizei⸗ 
lich vernichtet, und das Fett, welches bekanntlich mit Trichinen nicht 
durchsetzt iſt, dem Käufer freigegeben, der es im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
für 25 Mt. verkaufen ließ. Obwohl nun der Fleiſcher das Schwein 
gegen Trichinen verſichert hatte und Seitens der Geſellſchaft entſchädigt 
worden ift, forderte er vom Beſitzer Rückzablung des Kaufpreiſes abzüg⸗ 
lich der für das Fett gelöſten 25 Mk. und wurde ihm dieſes Forde⸗ 
rungsrecht vom biefigen Königl. Amtsgerichte auch zuerkannt. Der Be⸗ 
figer legte Berufung ein, dieſelbe wurde aber zurückgewieſen. Der 
Fleiſcher hat alſo die Verſicherungsſumme neito verdient. Es wird ſich 
empfehlen, daß die Verkäufer von Schweinen dem Käufer ausdrücklich 
erklären, daß ſie das Schwein ohne Gewährleiſtung für Trichinen verkau⸗ 
fen, da fie ohne dieſe ausdrückliche Erklärung geſetzlich für die Brauch⸗ 
barkeit des Fleiſches haften. 

— Zur Warnung. Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Brom- 
berg erſucht uns um Mittbeilung folgenden Erkenütniß⸗Auszugs. Der 
oberſie Gerichtshof für das deutſche Reich, das Reichsgericht zu Leipzig, 
bat durch ein Erkenntniß vom 7. Februar d. Js. die mißbräuchliche 
Benutzung eines für einen Anderen beſtimmten unübertragbaren Fahr⸗ 
billets als einen ſtrafrechtlich zu abndenden Betrugsfall anerkannt. In 


let aufgedruckte Vermerk „nicht übertragbar“ ein durchaus ſtatthafter 
fei, da kein Geſetz der Babnverwaltung verbiete, in dieſer Richtung Be⸗ 
dingungen der Eiſenbabnbenutzung aufzuſtellen und auf den Billetten 
zum Ausdruck zu bringen. Durch die Annahme der Billets unterwerfe 
ſich der Empfänger der Billets den Bedingungen: jeder dritte müſſe aus 
dem Billet die Benutzungsbeſchränkung erſeben. In dem Vorzeigen eines 
für den dritten ungiltigen Billets liege ſomit die Vorſpiegelung der 


| unwabren Thatsache, daß der Vorzeigende das Billet für ſich gelöſt babe, 


daß er der berechtigte Inhaber deſſelben ſei. Auch eine Vermögensbe⸗ 
ſchädigung der Bahnverwaltung jet vorhanden, weil das Billet, als 
unübertragbar nur den erſten Inhaber zur Fahrt berechtigte. Wenn ein 
Anderer die Stelle befabren wollte, ſo mußte er von der Bahnverwal⸗ 
tung durch Billetlöſen die Berechtigung hierzu erwirken. Dieſe Erwir⸗ 
kung ſei nicht erfolgt, vielmehr die Beförderung durch Erregung eines 
Irrthums ohne vorherige Zablung des Fahrgeldes geſchehen. Somit ſeien 
alle Vorausſetzungen des Betruges vorhanden. 

— Ausgeſchriebene Submiſſionen 25. April Krotoſchin, Ab⸗ 
tbeilungs⸗Baumeiſter Bornemann, Klinker. 25. April. Königsberg, Ma- 
giſtrat, Waſſerſchieber. 25. April, Krotoſchin, Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Bornemann, Mauerwerk. 25. April, Danzig, Betriebsamt, Mauerma⸗ 
terial. 25. April, Bromberg, Eiſenbahn⸗Direction, Wohnhaus bau. 
26. April, Bromberg, Eiſenbahn⸗Direction, Achſen, 26. April. Konitz 
W.⸗Pr., Kreis⸗Bauinſpektion, Maler- und Glaſerarbeiten. 27. April, 
Bromberg, Eiſenbahn⸗Direktion, Waggons. 28. April, Bromberg, Eiſen⸗ 
babn⸗Direktion, Locomotiven. 28. April, Bromberg, königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, Altes Material. 29. April, Bromberg, Landbauinſpek - 
tor Bergmann, eiferne Träger. 30. April, Brombetg, königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, eiſerne Buden. 30. April, Neidenburg, Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Flender, Thonröbren. 

— Schwurgericht. Geſtern gelangte in zweiter Reihe die Anklage 
gegen den erſt n eunzehnjährigen Knecht Franz Ruttkowski aus 
Abbau Radoczk Kreis Strasburg zur Verhan lung, welcher darnach bes 
ſchuldigt iſt, am 27. November v. J. zu Abbau Radoezt durch zwei 
ſelbſtſtändige Handlungen 1. die Inſaſſenfrau Marianne Garczinska da⸗ 
ſelbſt vorſätzlich getödtet und die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt 
zu haben, 2. der Schmiedefrau Johanna Suchocka daſelbſt 2 Mark 
10 Pfge. baares Geld geſtohlen zu haben. Die Verhandlung, welche bis 
zur ſpäten Rachmittagsſtunde dauerte, fand auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme einen für den Angeklagten günſtigeren Ausgang, indem die Ge⸗ 
ſchworenen die Schuldfrage wegen Mordes verneinten. Dagegen wurde 
der Angeklagte durch den Spruch der Geſchworenen des Todtſchlags und 
und des einfachen Diebſtabls für ſchuldig befunden und deshalb zu fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus und zu zehn Jahren Eyrverluſt verurtheill. — 
In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde zunächſt in die 
Verhandlung gegen die Eigenthümer Franz und Joban n Zakrzewski, 
beide aus Grondy eingetreten, welche des wiſſentlichen Meineides be 
ſchuldigt und angeklagt ſind, 1) der Franz Zakrzewski durch zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige Handlungen a, am 6. Mai 1886 in der Beleidigungsproreßſache 
Rebberg wider Wiſockt vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Loebau, 
b. in der Berufungsinſtanz in derſelben Sache in dem am 31. Auauft 
1886 vor der Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Thorn, den 
vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches 
Zeugniß verletzt zu haben; 2) der Johann Zakrzewski am 31. Auguſt 
1886 vor der Strafkammer des Königl. Landgerichts zu Thorn den in 
der Beleidigungsprozeßſache Rehberg gegen Wifodi vor feiner Verneh⸗ 
mung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. 
Die ſehr umfaſſende Beweisaufnahme, für welche eine große Anzahl 
von Zeugen geladen ſind, ergiebt leider die unwiderleglichen Beweiſe 
für die Thatſache, in wie leichtſinniger und frivoler Weiſe eine Menge von 
Leuten ſich in Operationen mit zweifelbaften Zeugen einlaſſen, und ſich 
zu unrichtigen Ausſagen und Zeugnißen verleiten laſſen, um jene vor 
der Beſtrafung zu ſchützen, und wie dadurch der Rechtsboden für den Richter 
und das ſittliche Bewußtſein im Volke immer und immer mehr untergra⸗ 
ben wird. Die Herren Geſchworenen bejabten die Schuldfragen 
bezüglich bei der Angeklagten im vollen Umfange. Die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte deshalb, im Hinweis auf jene Thatſachen, gegen 
Franz Z. neun Jahr und gegen Johann 3. 8 Jahr Zuchthaus und die 
Nebenſtrafen, und der Gerichtshof erkannte den Franz Zackrzewski in 
zwei Fällen, den Johann Zackrzewski in einem Falle des wiſſeatlichen Mein⸗ 
eides ſchuldig und verurtbeilte den erſteren zu 8 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer, den letzteren zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Ebrverluſt auf gleiche Dauer und erklärte beide Angekl. für dauernd 
unfäbig als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
— Wahrſcheinlich dürfte die heutige Verhandlung für manche Zeu⸗ 
gen noch ein recht trauriges Nachſpiel zur Folge haben. Die zweite 
Verbandlung begann erſt um 4 Uhr Nachm., den Bericht darüber kön⸗ 
nen wir desbalb erſt in nächſter Nummer bringen. 

— Unglücksfall. Geſtern Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr hatte 
der bei dem Neubau des Fortiſikationsgebäudes neben dem abgebroche⸗ 
nen Jakobsthore beſchäftigte Maurergeſelle Dahm das Unglück, daß, als 
er Behufs Aufmauerung einer Fenſterwölbung, den Holzrahmen einſetzen 
wollte, das Mauerwerk abbrach, an welches er ſich gehalten hatte, und 
daß er von dem zwei Etagen hohen Baugerüſte bis in die Unterkellerung 
des Bauwerks verabſtürzte und ſich in Folge des Falles ſchwere innere 
Verletzungen zuzog, ſo daß heute ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus nothwendig geworden ift- 

— Zugelaufen iſt bei Herrn Sattlermeiſter Puppel in der Heilige⸗ 
Geiſtſtraße 175, ein braungrauer Habn. 

— Gefunden wurde auf dem großen Bahnhofe ein kleiner goldener 


Ring, auf deſſen Schild die Worte: „Jeſus Maria“ eingravirt ſind. 


— Verhaftet find ſieben Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— * Aus Wien wird der Frankft. 31g. lelegcaphirt: 
Die Tochter des bekannten hieſigen Großhändlers und Financter's 
Miller von Aichholz, Fräulein Molly von Aichholz', als Bild⸗ 
hauerin und Literatin in der Geſelſchaft belannt, hat fi in 
Bogen, in einem Anfalle von Wahnſinn, aus dem Fenſter eines 
Hotels hinabgeſtürzt und blieb todt 

— * Schiffsunfälle. Das engliche Packetboot „Chufan“, 
welches auf der Fahrt nach Ajacio begriffen war, ſtieß mit der 


franzöſiſchen Pacht „Magalt zuſammen, jo das letztere in der 
Der Kapitän und zwei 


Mitte durchſchnitten wurde und ſank. 
Matroſen der Pacht ſind umgekommen; die übrigen wurden von 
dem „Chuſan“ an Bord genommen. — Der ſpaniſche Dampfer 
„Vasco“ iſt an der Küſte der Provinz Ooiedo geſcheitert. Zehn 
Perſonen ertranken. A 

— „ Selbſtmord in der Kirche. Als am Weißen 
Sonntage die Erftcommunttanten in der großen Stadtkirche 


in Ottenheim in B. ſich verſammelten und der Gottes dienſi be⸗ 


ginnen ſollte, wurde die Feter durch ein ſchreckliches Ereigniß 
geſtört. Ein unverhetratheter Glaſer, Namens Welte, der mit 
ſeiner Familie Streit gehabt, erſchoß ſich in der Kirche. Die 
größte Verwirrung entſtand in dem Gotteshauſe, aus welchem 
ſich Alle beſtürzt entfernten. Dasſelbe wurde ſofort geſchloſſen 
und die religtöſe Feier in einer anderen Kirche abgehalten. 


— „ Eiſenbahnunglück. Nach einem Telegramm der 
„Times“ aus Philadelphta find bei Palatine in Illinois zwei 
Güterzüge zuſammengeſtoßen, wobei ein Waſſerreſerrvir barſt 
und das Waſſer desſelben eine große Menge Zuſchauer über⸗ 
ſchwemmte. 6 Perſonen wurden getödtet, 11 ſchwer verletzt. 

— Von dem Schöffengericht in Diedenhofen 
wurde der Bergmann Dominik Perrier aus Hayingen, weil er 
in Hayingen in einer Wirthſchaft wiederholt: „Es lebe Franke 
reich, nieder mit Preußen!” gerufen und groben Unfug verübt 
hatte, zu vier Wochen Haft und in die Koſten verurtheilt. 

— * (Um ein Cigarreuſtümpfchen.) Aus Rom 
wird geſchrieden: Dieſer Tage begegnete der ſeines Weges da⸗ 
hingehende und gemüthlich rauchende Provinzler Ferdinand 
Taddei vier jungen Burſchen, die ihn aufforderten, ihnen ſeinen 
Cigarrenſtummel zu geben. Als Taddei antwortete, er wolle die 
Cigarre zu Ende rauchen, fielen ſie über ihn her, prügelten ihn 
durch und zogen, als er um Hilfe ſchrie, ihre Meſſer, mit wel⸗ 
chem ſie ihm ſieben gefährliche Wunden beibrachten. Der Un⸗ 
alückliche ſtarb 24 Stunden ſpäter im Hospital. Von den 
Mördern iſt bisher keine Spur zu entdecken. 


Literarıldes. 


„Gründet billige Volksbäderl“ Mit dieſem Ruf tritt bie 
„Gartenlaube“ in ihrer jüngft erſchienenen Nummer für die 
Verbreitung der Laſſar'ſchen Volksbrauſebäder ein. Die in dem 
betr. Artikel veröffentlichten ſtatiſtiſchen Thalſachen beweiſen 
uns, daß der Ruf durchaus zeitgenäß iſt und wir empfehlen 
den Artikel der allgemeinen Beachtung. Für wenige Tanſend 
Mark läßt ſich ein öffentliches Volksbrauſebad berſtellen und 
eine Volksdouche für die Familienbenutzung kaun ih Jeder⸗ 
mann für ein paar Mark beſchaffen. Von den anderen in Nr. 
15 u. 16 erſchtenenen Artikeln möchten wir namentlich den reich 
illuftrirten Aufſatz über Stuttgart hervorheben, ein ſehr inte ⸗ 
reſſanles deutſches Städtebild, dem ſich vorausſichtlich noch andere 
anſchließen werden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


21. April er. 
Durch Schiffer Franz Ofinsti 25000. Vincent Kawetzki 50000, Jo⸗ 
hann Radowski 25000, Johann Kloſowski 30 006 Klar. Steine. 


Jonds⸗ und Produrten-Börle, 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 20. April 1887. 
Wetter: trübe kalt. 
Weizen: ſeſt 127/8pfd_149 Ag :30pfd. bell 152 KA. 
Roggen: flau 122pfdö 107 Ar 125pfd. 108 Ag 
Gerſte: Burterw. 90—95 Ag. f 
Erbſen: Futterwaare 102—106 % Mittelw. 107 —112 A 
Hafer: 82—102 Ar 
Wirken: 94—100 Ar- 5 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 21. April. 
Getreidebörſe. — Weizen loco faſt geſchäftslos, pr. 
Kilogr. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 146 M. 
Roggen lolo faſt geſchäftslos, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfdb. 110-111 Mk. Negulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 
111 Mk. unterpoln. 90 Mk. tranſit 89 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 38,50 Mk. bez. 


Tonne von 1000 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 21. April. 
Weizen unverändert. 
magst un veräudert, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 128pfd. 
115 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 10 0pCt. Tralles und in Poſten von mindesten 
5000 1) ohne Faß loco 41 Mk. Gd., loeo und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 22 April. 


Nonde: geſchäftslos. DEI . . 
Ruſſiſche Bantnoten 5 e 175-90 179 40 
Warſchau 8 Tage.. 178 —70 | 17920 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 98—70 | 98—70 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 56 60 56—70 
Polniſche Liguidationsbrieſe 52—20 | 52—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 96—90 | 97 
1 75 Pfandbriefe aproe. 101—50 | 101—40 

eſterreichiſche Banfno'en. » - 1 160—25 fehlt. 
Weizen gelber: April⸗ Mai 171--50 | 172—75 
Mai⸗Juni . 117150 172 50 
in New Dort 93 934 

Roggen loeo ? GR EL a ah 122 
April⸗Mai : a 123—50 | 128- 20 
Mai⸗Juni « | 1283-75 | 12350 

Sept.⸗Oet. N 12775 128 
Nüböl: April⸗Mai 43—690 ] 43-70 
Sept.⸗Oct. 9 4-29 | 44—10 
Spiritus: loco hee 40—40 | 40-10 
April-Mei . 2 40 80 | 40—20 
Juni⸗Juli 8 40 —70 40-78 


{ Auguſt⸗ Sept.. + 42—10 | 42 
Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 21. April. 1887. 


Barome⸗ Wimdrich⸗ 


Tag · St. er Tberm. tung und Be 
8 | mm 00. Srhrte wölta. Bemerkung 

20. hp 751,1 (+ 10,4 5 9 

hp 750,5 | + 0,1 W 4 10 

21. ha 7481 |-++ 3,0% W 6 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 22. April 2,06 Meter. 


— — EEREEEREEREEESESSERERERREESEEETETEETE EEE EEE ET) 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — Allasse 
Faille Francaise, Moscovite, Moirée, Sicilienne, Oltom: 
„Monopol“, Rhadames, Grenadines, Surah, Satin merveilleu 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrit Depot S. Hen- 
neberg K u. 8. Hoflief) Zürich, Muſter umgebend. Briefe 
toften 20 Pf. Porto. 

l 


Mainz⸗ Ludwigshafen (deſſiſche Ludwigs⸗ 
bahn) Etjenbabn - Prioritäts⸗Obtigattonen 
von 1868/69 und 1881. Die nächſte Ziehung findet Anfang 
Mat statt. Gegen den Coursyerluſt von ca. 2½ pCt. bet der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mie von 4 Pfennigen pro 100 Mark. 


Selma Jacobi 


Benno Willimtzig. 
Verlobte. 


Die heute erfolgte glückliche Entbin ⸗ 
dung meiner lieben Frau Elise geb. 
Borchert von einem 


munteren Töchterchen 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 15. April 1887. 
Keyler, 
Oberſtlieutenant, etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des 1. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18. 


ä —— — — — 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Bekanntmachungen 
„Warnung vor einem Geheimmittel“ 

Unter dem Namen „Warmers Sade 
Cure“ wird jeit einiger Zeit eine braune 
Fluſſigkeit in flachen Flaſchen von etwa 
500 Gramm Inhalt gegen Nierenleiden 
angeprieſen und für den Preis von 4 
Mark verkauft. 

Die amtlich veranlaßte chemiſche 
Unterſuchung und die Angabe eines 
hieſigen Apothekers, welcher das Mittel 
führt, haben ergeben, daß das Mittel 
im Weſentlichen aus amerikaniſchem Win⸗ 
tergrün hergeſtellt wird u. daß die Flaſche 
höchſtens einen Werth von 2 Mark hat. 

Solches wird hierdurch zur Warnung 
des Publikums veröffentlicht. 

E. Berlin, den 29. Dezember 1885. 

Der Polizei⸗Präſident. 

k Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch nochmals zur Warnung des 
Publikums veröffentlicht. 

1. Berlin den 7. März 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


„Warnung vor einem Geheimmittek.“ 


J. H. Nicholſon hierſelbſt, Unter den |& 


Linden Nro. 68 empfiehlt in der Preſſe 
neben dem ſchon früher durch dieſſeitige 
Bekanntmachung vom 28. Dezember 
v. J. in das rechte Licht geſtellten 
„Simpfonſche Katarrh⸗ Pulver nach 
Simpfonſche Lotion,“ welche nach der 
dieſſeiis angeordneten chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung lediglich aus Glycerin, dem 
etwas Aether und Alkohol beigemiſcht 
iſt, beſteht. 

Der Inhalt der um 4 Mark 50 
Pf. abgegebenen Flaſche hat einen 
wahren Werth von 10 Pf. 

Beide Mittel haben keine Wirkung 
gegen wirkliche Taubheit. Das Pur 
blikum namentlich in der Provinz wird 
vor dem Treiben der Firma Nicholſon 
ernſtlich gewarnt. 

Berlin, den 14. März 1887. 


Der Polizei⸗Präſident. 


werden hiermit zur allgemeinen Kennt» 
niß gebracht. 
Thorn, den 20. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 23. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr 

werde ich bei dem Beſitzer und Gaft- 

wirth Borezyskowski in Leibitſch 
2 Pferde, 1 Arbeitswagen, eine 
Briiſchke, 2 Sophas, 1 
Kleiderſpind, 4 Tiſche und 
Kommode 

öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 

kaufen. 


eine 


Czecholinski, 
Gerthtsvollzteber in Thorn. 


aan AMELIKA 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
Ben jeden Sonnabend nach 

ew-York, ſowie jeden erſten 
des Monats nach 


Mittwoch 
Philadelphia, einſchließ lich voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
ey Schiffsausrüſtung. 
E. Johanning, Berlin, 
Louiſenplatz 7. f 


— 


Pension.; 
Gymnaſtaſten finden freund: 
liche Aufnahme unter billigen 


Bedingungen 0 Neue Federn und Daunen 


Markt Vr. 161 1 


— 


mahag. 


ebenfalls verſchoben werden müſſen u. 


| 


1 1 
"Engros — En detail. 
Engros — En detail 


Die Uational⸗Hypotheken-Credit⸗ 
Geſellſchaft in Stettin 


privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871 beleiht unter den 

coulanteſten Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke; größeren Grund⸗ 

beſitz auch hinter der Landſchaft. Gebäude in d. Städten auch nach d. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswerth Zinsfuß neuerdings bedeutend herabgeſetzt. 


General⸗Agentur Danzig. 
Bertling & Uhsadel, 


Bureau: Brodbänkengaſſe 50. 


Direkte Verbindungen mit den meiſten größeren und leiſtungsfähig ⸗ 
ften Geld» u. Verſicherungs⸗Inſtituten ermöglichen es, uns jeder Zeit 


Hypothekeu⸗Darlehne 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar auch auf induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments, Mühlen ze. z. möglichſt niedrigen Annuttäten ſchuell und coulant 
zu vermitteln. Communen, Gemeinden, Genoſſenſchaften unter 
beſonders günſtigen Bedingungen. 


Bertling & Uhsadel, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 50. 


REN we 
Strumpf längen. 
Strümpfe, Baumwolle u. Häkelgarne in beſt. Qual. 


Handſchuhe, Neuheiten in Rüſchen, Baspel, Perlen, 
Stickereien, Decken gez. Sachen, ſowie alle Tapiſſerieart. 
U. Handarbeiten empfiehlt in reicher Aus wahl zu billigen Preiſen 
Corſetts zu Fabrikpr. M. Koelichen, 


Neuſtadt vis-à-vis G. Weese. 


Ostseebad und Kurort Westerplatte 
Neufahr wasser bei Danzig. 


Das Ostseehad Westerplatte, in ½ Stunde von Danzig per Dampf- 
boot zu erreichen, wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen 

schöner Park, Strandhalle, Kurhaus, Kaisersteg. Ange- 
nehmer, gegen jeden Wind geschützter Erholungsort Reichliche Anzahl preiswürdi- 
er Sommerwohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunsch billige 
Pension im Kurhause Restaurateur H. Reismann), keine Kurtaxe. 

Kalte Seebäder. Warme Seebäder. 

Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder nach dem patentirten 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen gegen Rheu- 
matismus, Herzleiden, Magen- und Frauenleiden. 

Trink-Anstalt für Kurbrunnen im Warmbade., 

Dampfbootfahrt zwischen Danzig und Westerplatte: Vormittags jede Stunde, 
Nachmittags jede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreisebillette von allen grös- 
seren Eisenbahnstationens Täglich Concert im Kurhause von Militärcapellen. Dauer 
der Badesaison vom 10. Juni,bis 31, Juli und vom 1 August bis 30, Septbr. 

Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, so- 
wie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dam fschifffahrt und 
Scebhad-Aetien- Gesellschaft in Danzig, Burean Hundegasse 52. 

—— EEE EEE ET EENAEEEIEERUELETTEN Er. 


"Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 
Berlin SW., 


Rudolf Mosse, Jerusalemerstrasse 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 
. —— — 


Unter Garantie 


| Inter den vielen gegen Gicht und 
N? Rheumatismus empfohlenen 


für T 1 Hausmitteln bleibt doch d 
reinen raubenwein lechte Anter- Pam -Center 
empfehle ich | das wirkſamſte und befte, Es 
20,000 Ltr. S3er Weißwein à 30, 32, 35 0. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
40,000 „ Ser 70 45, 55, 70 „ ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 


Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
| geprieſene Heilmittel verſucht haben, 


50,000 „ 8der " a 40, 50, 60 „ 
30,000 „ Söder Rothwein blaßroth & 40, 
Proben nur in Gebinde von do bis 100 
Liter mit Berechnung der Fäſſer zum 
Koſtenpreis unter Nachnahme. 
Joseph Stern, 


Würzburg. 


—— — —Eãä—— —¾—⁰;.— 

die Ziehung der Oppen 
heimer Dombau » Lotterie hat 
durch die Verſchtebungen der Ziehunzen | 
der Geldlotterien vom Rothen ⸗Kreuz, 
Cölner Dombau, Ulmer Münſterbau ꝛc. 


„doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
greifen. Sie haben ſich eben dur 
Vergleich davon überzeugt, daß vr 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ac. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht ) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 


Pain⸗Expeller mit der RAS 
Marke Anker als echt an. \ N 
Ne 


iſt der endgültige Ziehungstermin 
auf den 6. September d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 


Wer 


Beten, „Duch brug, Alt 

de . e Fi 

I ene 

n esse 8, 
0 


to Steuer, Dresden 3, 


Vorrätig in den meisten ( 
Apotheken.“) = S 2 
ehr 8 


Feine Pariser 


Geldſchräuke fIUMMI-ARTIKEL 


Tu. J ſbürig 2 Thürig mit Sthalpanz. neuſt. 7 versendet discret 0 
Sonfruction empfiehlt Radant, Ber⸗ Lp. Gst. Mertins. 
lin, Krauſenſtraße 73. Umporteur Paris. Gummi-Artikel 
Iluſtrirler Preiscourant franco un: Berlin ©. 
gratis. neue 1887er Special 
versiegelt: in firmenlosem Couvert. 


—— ů ů——ů 
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Bache 
find zu verkaufen. Zu erfr. in der Expdel! möblı Zim. n. Cab. 1 Tr. zu verm. 


— — 


— — —————— — — ——— — Denen) 
Verantwortlicher Medacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckeret von Ersst Lambeck in Thorn. 


„ Cataloge franco dem a 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich bier, im Grundſtücke 


Hohe Straße Nr. 158 


eine 


etablirt habe, und bitte ich mein Un⸗ 
ternehmen durch geſchätzte Aufträge 
unterſtützen zu wollen. 
Gustav Gude, 
Schloſſermeiſter. 


M. Braun 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Thorn-Altstadt 
Nr. 161 Heiligegeiſtſtraße Nr. 161 
neben dem Inſtrumentenmacher Herrn 
Szeypinski. 

Lager in Gold: und Silber⸗ 
Arbeiten. 


—— . —— En 
Dr. Clara Kühnast, 
319 Culmer Straße 319. 
Zahnoperationen. 
KKünſtliche Gebiſſe A 


werden ſchnell und sorgfältig angefertigt. 


Schwarze Tuche 
zu Confirmanden⸗Anzügen 
empfielt in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 8 
Carl Mallon. 


Ich ſuche zum 1. Mat cr. einen 


gewandten Kanzliſten 
der bereits bei Anwalten gearbeitet 
hat und mit dem Notariat betraut iſt. 
Reflectanten erſuche ich um Einreichung 
der neueſten Atteſte und Angabe der 
Gehallsanſprüche. 
Reimann, 
Rechtsanwalt u. Notar in Dirſchau. 


Ein Bauwü ter 
wird ſofort geſucht von 
Chr. Sand, 
— Kl. Gerberſtr 71. — 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn achtba⸗ 
rer Eltern, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren-, Weine, Tabak⸗ und Cigarren ⸗ 
Geſchäft Stellung. 

C. v. Preetzmann, Eulmfee. 


Lehrlinge 


verlangt 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
* 5 * 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbidung, ſuche für mein 
Colonialwaaren » und Deſtillations⸗ 


Geſchäft. 
Otto Jandt 
(früher Hugo Holm) 
Bromberg 


1 gut erhalt. Wiener Long⸗Shwal, 
dgl. Kinderwagen und 1 großes 
Kleiderſpind iſt bidig zu verkaufen. 

Bäckerſtraße 228, 2 Tr. 


Eb große herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage nach dem Neuſtädt Markt 
und Gerechte ⸗ Straße belegen, iſt zu 
vermiethen. J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße Nr. 454 


im Hauſe des Herrn Clückmann-Kaliskl. 


F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Wolrung von 3 Zimmern, Küche 
u Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


—— — , De 2 


Es Familtenwohnung 2 Stuben u. 

Zubehör im Hinterhauſe von jof. 

zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 

Borchardt. 

K Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 


Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 


4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
te bis dahin von Hrn. Rechtsanw. 
Dr. v Hulewicz zum Bureau benütz. 
2 Zim. auf Wunſch a. die ganze 1. Etage 
iſt Culmerſtr. 345 v. Oct. cr. zu verm. 
in Laden Bretteſtr. 456 v J. Oectrb. 
auch von früher zu verm. bei 

A. Kirschstein. 


—— — 


Wedau 3 Zimm. m geräum. 


ten Viehhof bei Casprowitz, 
möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


ub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 


Podgorz. 
Hotel zum 


„Deutſchen Kronprinzen.“ 
Sonnabend den 23. April 1887 


Streich ⸗ Concert 


(mit darauf folgendem Tanzkränzchen) 
ausgef. von Mitgliedern der Kapelle 
Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11. 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Hterzu ladet ergebenſt ein 
A. Trenkel. 


Friſche 
= Maibowle 34 


in Flaſchen A Mk. 1 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 


— Weinhandlung. 
Echt Berliner 
Weißbier 


Flaſchenreif, empfiegu dem hechgeſchätz⸗ 
ten Publikum. 
Hass, 
Thorn, Bro.⸗Vorſt. 
Von heute ab empfehle ich allen 
Magenleidenden mein ! i 


Molkenbrod 
in Broden zu 25 Pf. 
Achtungsvoll 
©. Schütze. 


Ein gebrauchtes Zräpriges 
Veloeciped uR 
engl. Fabrikat billig abzugeben. 
Näheres in der Expedition. 


Wäſche BE 


wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Heute Sonnabend 
ab: Fr ſche 6 u 
ab: Friſche Grütz⸗, 
Blut: und Leber 
ee wiirjtchen bei 
Benjamin Rudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427. 


Meinen gut eingeführten 


Journal-Lesezirkel 
— die beltebteſten Journale enthaltend — 
halte ich beſtens empfohlen. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung —Tyorn. 


Das Wunderbuch 
(6 u. 7. Buch Moſis) enth. Gehetm⸗ 
niſſe früherer Zeiten, ſowte das vollſt 
ſiebenmal verſtegelte Buch, verſendet für 
5 Mk. R. Jacobs Buchhandlung, 
Magdeburg. N 


RNaths keller. 


Sonnabend, den 23. April 1887. 
Auf vielſeitiges Verlangen! 


„Letztes Concert“ 


in dieſei Satjon, 
ausgeführt von der Kapelle des Sten 
Pomm. Juf.-Regt. Nr. 61 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſt. 
Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 23. 10%, Morgens: Predigt 
des Rabb. Dr. Oppenheim. 


Kirchliche Nachrichten. 
(Miser.) 
Sonntag, den 24 April 1887. 

4 1 9 . Kirche. 

orm. 9½ Uhr: Einſegnung der C . 
manden Herr Pfarrer Jacobi. er 
Darnach Beichte u. Abendmahl Derſelbe. 

Um Störungen durch zu frühzeitiges 
Verlaſſen der Kirche fern zu halten, werden 
die Kirchenthüren von Beginn der Einſeg⸗ 
nung bis zum Schluß des Gottesdienſtes 
geſchloſſen ſein. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vor⸗ und Nachm Kollekte zur Bekleidung 
armer Confirmanden. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Über: Herr Pfarrer Klehs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für arme Tyeologte⸗Studirende. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär- Gottesdienſt. 
Herr Sarnilonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
eee 


e 
Wir kaufen zurück Mro. 
18 und 31 der „Thorner 
Zeitung⸗ 1887. 

Die Expedition. 


—— —— äö f̃ͥ ü 


— 


